
Schmerzensmutter VO  a Tirschenreuth
Neue Forschungen ZUT Wallfahrt

VO  -

Harald Fähnriıich

19972 beging die Katholische Stadtpfarreı Tirschenreuth eın großes Festjahr: Selit 300
Jahren wırd eın wundertätiges Vesperbild verehrt.

Dıie vorliegende historische un! volkskundliche Arbeıt 1st Ur eın Auszug eıner
umtassenderen Schrift

Der BC &©  5  5 Abschniıitt befafßt sıch mit den beiden Famıilıen, die Be-
ginn der Walltahrt stehen. Und s1e geht auf die Verbindungen Böhmen eın

Der olks ku ndlıche Aspekt dieser Walltahrt hat bisher kaum Beachtung
gefunden, erst ın den 330er Jahren ın Ansätzen be] Johann Brunner”?. Hıer wird das
Gnadenbild untersucht un! die Verbreitung seıner Nachschöpfungen.

Inıtunert wurde die Wallfahrt durch das Wunder VO' 1692, dazu die alteste Sekun-
därliteratur VO:  »3 1837

„Nach dem Zeugnıs des Johann Leichnambschneider, damalıgen Pfarrers ın Tür-
schenreuth, soll Johann Zottenmeyer, eın lediger Schuhmacher, ım Jahre 1632 (Anm
Drucktehler, MU: 1692 heißen) Samıt seiner Mutter, Bruder un Schwester Uon einem
hösen Fieber befallen zworden SCYN. Da hätte dieser Johann Zottenmeyer beiı sıch ım
Hayuse e1n Bıld der Mutter (Jottes Marıa, eın Vesperbild gehabt, dem große
Andacht gehabt, hätte seine Zuflucht ıhm MM  > un zYAare mıiıt Mutter UuN
Schwester wıieder gesund geworden. Ayus Dankbarkeit hing dieses Bıld ıne Linde
hbeı einem runnen ausserhalb der Stadt auf dem Weg nach Waldsassen. Das Bıld UWar

V“O:  x dem Töpfer Adam Pehr aAM Türschenreuth Don Thon gemacht“.“
Sıe wıird 1994 VO: Autor veröftentlicht.
Verloren siınd die beiden einzıgen Mirakelbücher Hältte 18 In.) Daraus sınd sechs Se1-

ten auszüglıch erhalten (14 Gebetserhörungen); 1mM Briefverkehr des Stadtpfarrers Leicham-
schneider mıiıt dem Ordinariat VO 10. Nov. 1717 BZAR „Tirschreuth wunderthätiges
Vesperbild.“ Mehler Joh Bapt., Unsere Liebe Frau VO Tirschenreuth Gebetsbuch:; Erstaus-
gabe Regensburg 1904; 1m folgenden zıtlert nach der Ausgabe 1928 2—3 Darın sınd
Gebetserhörungen wıedergegeben. Das Zzweıte Mirakelbuch lag 1850 1m Pfarrarchiv, schreibt
1854 Cooperator Steinhauser. (Anm. 2 9 15 f.)

Brunner Johann, Geschichte der Stadt Tirschenreuth 1ın der bayerischen Ostmark VOr dem
Egerland, Tirschenreuth 1933; 415 (ganze Zeilen Volkskundliches ZU!r Pıeta).

Brenner Johann Baptıst, Geschichte des Klosters un! Stiftes Waldsassen, Nürnberg 1837/;
5.212
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Neue Forschungen den Anfängen der Walltahrt

Öffentliche Verehrung eines Vesperbildes “r 1692

Es 1St VErgl SSCH, da{fß dıe Linde bei der Murschrott-Quelle schon VOT 1692 als Bild-
baum für eın blechernes Vesperbild diente. Unterlagen dazu ewahrt das Biıschöftliche
Zentralarchiv Regensburg auf?

1/23 Zzur Einweihung der heutigen „Gnadenkapelle“ für das Gnadenbild Ott-
34 klagt eın „Secretaire d’Estaats“ Johann Andreas Pittner® aus München bei
Stadtpfarrer un: Weihbischof. Der „Fundator“ un! „Stitter“ der Walltfahrt 1St seıne
Famlıulıe! Und deren Gnadenbild hätte Zottenmeyer angerufen!

Dıiese Behauptungen stımmen nıcht. Er hatte nach seiınen eiıgenen Angaben 1689
Tirschenreuth für ımmer verlassen, weıl der Vater gestorben WAar un: dıe Multter nach
Pressath geheiratet hatte

Pıttner wurde 1664 als Sohn eiıner alteingesessenen Bürgerfamıilie Tıirschenreuth
geboren un! Maı 1664 getauft”. Dıie Famiıilie mıiıt vier Kındern wohnte neben
dem Hospıital ın Tirschenreuth; der Vater WAar Schöntärber oder Schwarzfärber und
eın reicher Ackerbürger”.

Der Grund seiner Klagen 1St eın tiefgreifendes relig1öses Erlebnis aus seıner trühen
Kındheit. Er bezeichnet sıch als der durch die Fürsprache der Schmerzensmutter
Geheilte. Das WAar lange VOr 1692 Hıer Pıttners Schilderung, verkürzt nacherzählt:

Erster Brief (39 eıten) den Stadtpfarrer
Böse Leute neiden dem Vater Glück un: Wohlstand, „vergiften“ (verzaubern) den

nahen Brunnen, schütten davon Wasser aut die Türschwelle der Famiuıulıe Pıttner,
; ohl wıssend, da{fß der Vater als erstier darübergehen wiırd.

Als erster geht der dreiJährige Sohn darüber. Das War Ustertag oder arsams-
Lag Dıie Folgen: In der Auferstehungsfeier wird das Kınd VO  - eiıner Lähmung übertfal-
len, lıegt daraufhin eın Dreivierteljahr krank 1mM Bett, ı{ßSt kaum mehr CLWAS, hat oröfßteSchmerzen, wiırd höchst berührun%gempfindlich, kann die hochgelagertenBeıine und Füfe nıcht mehr bewegen

ach Pıttners Zeitangaben müf{fste dies 166/, eher 1668, geschehen se1ın.

BZAR, „Tirschenreuth wunderthätiges Vesperbild 171 /-17/754.,° : darın die „Relatıon
ber den Ursprung der Wallfahrt Marıa Dolorosa VO 24. Junı 1723 den Stadt-
pfarrer gerichtet. Schreiben Weihbischof Gottfried Langwert Siımmern VO 28 Dez 1723
mıt erläuterndem Beiblatt VO selben Datum.

Registraturbuch der Stadt Tirschenreuth (Stadtarchiv Tirschenreuth, Nr 359 altes Archiv,
195 ohne Jahreszahl); schreıbt als „Schallenbergischer Sekretarius“ die Reg Amberg„umb Ausfolglassung seınes Erbtheils alhier“.

Anm.5, 1. Briet.
BZAR, Tautmatrikel Tirschenreuth.

9 Schwarzfärber War eın Kunsthandwerker, uch „Schönfärber“ SCNANNT. Denn Tuche tiet-
schwarz (ın der damaligen Modefarbe) tärben, WAar schwierig.

Fachärzte diagnostizierten Vorbehalt Meningıtis-Enzephalitis, ıne Viruserkran-
kung der eine Polio-Myelitis. Dıie Kınderlähmung kann sıch völlig der teilweise rückbilden
ach bıs % Jahren.
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ach diesem Dreivierteljahr, iın der Osternacht geschieht das Wunder:
Der Vater un! das Söhnlein beten, sSOWweıt dies VOT Schmerzen kann. Der Vater

tleht Zur SC merzensmutter, verspricht eın auf Blech gemaltes Bıld tür die Linde
Murschrottbrunnen.

Kurz danach, 1St Miıtternacht vorbeı der Ustertag hat begonnen, das Söhnleıin
erzählt dem Vater, fände Erleichterung.

Schmerzen un!: Lahmheit lassen iın den folgenden Stunden nach, Ja die Krankheits-
verschwinden Dıie Rekonvaleszenz scheint eın Jahr gedauert

haben: das Kınd WAar LLUT noch eın kelett und mu{fte NUu wıeder mühsam gehen ler-
nNenNn. Mıt dem Vater geht ZMaler un! bestellt die Schmerzensmutter, auf Weifß-
blech gemalt, welche 45 reuzer kosten wird. (Das sınd Tageslöhne eines Maurer-
melsters

Im folgenden se1 das Bild sehr verehrt worden un:! auch die Linde, VO der INa  ;
Astlein und Blätter nahm, weıl S1€e Krankheiten be] Mensch un:! ıeh un!

Zaubereı hülten.

Der zweıte Brief (28-seıt1g) Weihbischof von Sımmern

Man erfährt, da das Biıld einem Karfreitag das Jahr 16/1 der Linde be-
festigt wurde.

Pıttner regtd seın rechtmäfßiges Gnadenbild nachzumachen (!) un!: 1ın einer Kapelle
Murschrottbrunnen einzubringen. Dıie Stadt hätte dann Wwel Gnadenorte

Seıine nıcht ganz eintachen Gedanken tanden keinen Anklang; außerdem bot
keine Dotatıon für ıne Murschrottkapelle (Dıe Murschrottkapelle wird erst 1949
gebaut werden.)

Pıttner erwähnt die Segenskraft der Quelle ach 16/1 11
Es War eın Quellwunder, welches ın Tirschenreuth Anfang der Verehrung des

Vesperbildes stand L
Dıie öffentliche Verehrung der Schmerzensmutter dieser Stelle reicht höchst-

wahrscheinlich bıs ın die Gegenreformation 1mM dritten Jahrzehnt des 17. Jahrhunderts
zurück. Da{i sS1e alter 1st, dafür oibt nıcht die kleinsten Hinweise'

Jedoch 1St durch die Famıilien Pıttner un!: Zottmayr beweıisen, da{fß Vesperbilder
zumındesten 1m Wohnbereich verehrt wurden VOT 1692

Stattdessen betont die Heılwirkung der Lindenblätter CT Heute 1st dıe Quelle gefafßt 1mM
Untergeschof$s der Murschrott-Kapelle un! hat 1n unserer Zeıt Bedeutung

Selten 1St dıes Altere Leute waschen sıch 1mM Alltag dort die Augen aus hier gilt CS als „Augen-
wasser“. Mancher nımmt W asser mMIı1t heiım, damıt kranke Körperteile einzureıben. Den Weg
Erspart sıch der Kunde 1mM Klosterladen. Fın Plakat preist dort selt 1993 an: „Murschrottwasser
bostenlos ZUu Mitnehmen 1n Fläschlein abgefüllt. Stadtpfarrer Wıtt weilß VO Wwel Wundern
ın Zeıt Murschrottbrunnen: bezeichnet das Wasser nıcht als Allheilmittel, SO1M-
ern „vielmehr als Zeichen des Vertrauens auf die Marıas“. („Marıenfrömmigkeıit ın allen
Varıationen“, Frankenpost, 14. Januar
Daran äandert auch die Tatsache nıchts, da{ß die heutige Murschrott-Quelle seıt den 60er Jahren
VO  3 der Wasserleitung gespeılst wird, nachdem die eigentliche Quelle abgegraben worden WAal.

12 Utz Hans Jy Walltahrten 1M Bıstum Regensburg, München 1981; „Auffallend oft
stehen Vesperbild -Walltahrten ın Verbindung miıt eiıner Quelle.“13 Anm 1 „Dıie Walltahrten eiınem Vesperbild zählen den ältesten Marıenwalltahrten
un! blühten schon lange VOT der Reformation.“
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Famulıe Zottmayr hıstorısche Spuren
Warum befestigte der Schustergeselle Johann Zottenmeyer nach dem Wcunder seın

tonernes Vesperbild 1692 gerade dieser Linde?
Er erneuerte dieser Stelle eın unansehlich gewordenes relig1öses Malzeichen, das
Pittnersche Vesperbild. Das 1sSt katholischer Volksbrauch. Der vielbegangene
Ort sprach viele Beter
Dıie Linde 1st 1mM Volksglauben der Baum der Muttergottes, und s1e stand ünstıg:
dort tührte vorbeı der Weg ZU) Frıedhoft, nach Waldsassen un!: ın die Fluren Und
die Quelle bot SOINIINCTS einen Schluck kühles Trinkwasser!*.
Seıit jeher wiırd der alte Lindenbaum durch eıinen Jungen ersetzt zuletzt iın den
1950er Jahren.
Johann Zottmayr un! seıne Angehörigen traten hınter den relıg1ösen Ereignissen

VO'  - 1692 gänzlıch zurück. Sein Todesjahr WAar VErSCSSCH w1e€e dıe Namen seiıner Ange-
hörigen und deren Wohnstätte.

Daten ZU „Lebensgerüst“ tanden sıch iın den Matrıkeln der Ptarrei Tirschen-
reuth l Erspürbar 1St die sozıale Stellung der Familulie durch Steuerlisten jener eıt 1mM
Stadtarchiv Tirschenreuth un 1mM Staatsarchiv Amberg.
Lebensdaten

Johann Zottmayr Wr Jung, als die göttliche Hılte anriıet. och zuerst seıiınen
Vortahren:

Al K Nıclas Zottmayr, Schustergesell, Sohn des Venzel Zodtmayr A4UusS

Wondreb, heiratete 1614 Margaretha Kühn, hinterlassene Tochter des Schlossers
Hans ühn VO  - Tirschenreuth. Durch Einheirat in ıne Bürgersfamılie der Stadt WTr

ıne Einbürgerung eintacher. Und diese WAar wichtig, seın Handwerk ausüben
können.

Johann Zottmayr sen10r 1st eın Sohn A4UusS dieser Ehe, 1614 iın Tirschenreuth
geboren. 1662 auch für damalıge Verhältnisse relatıv spat heiratet CI , „Bürger un!
Schuhmacher“;, dıe Ursula Agatha Förtsch. Er stirbt 1682

Das heifßit, die Famlıulie War schon 10 Jahre ohne väterliches Oberhaupt un! damıt
ohne Ernährer, als die Wunderheilung geschah.

5 Ursula Agatha Förtsch, geboren 16532, Tochter des verstorbenen „Rek-
torıs“ (der deutschen Schule?) un! Organısten Nıcolai Förtsch, heıratet 73 Maı
1662 den Schuster Zottmayr. Sıe wırd 1707 sterben.

Kınder bzw Geschwister: Marıa Clara 31 Johann Miıchael
51 Johannes /-1 Ursula 0-1 1692 lebten drei Geschwister
noch L

Bıs 1ın Jahrhundert holten nahewohnende Famılıen VO  —_ dort Brauchwasser.
Weil das Gnadenbild VO  3 seinem Ort der Linde weggekommen WAal, hatte INan dort eın

gemaltes Vesperbild angebracht und 1es jeweıls Dıie Verehrung scheint dort nıe abge-
brochen se1iın. Sı1e sıch heute fort; ın der 1949 erbauten Murschrottkapelle wiırd 1U eine
kleine Nachbildung des Tirschenreuther Gnadenbildes verehrt.

15 BZAR, Matrıkeln Ptarrei Tirschenreuth; 1M folgenden zıtlert hne Angaben.16 Die Altersangaben 1mM Sterbebuch stımmen nıcht ımmer mıiıt den Lebensjahren übereın, die
sıch mıiıt Hılte des Tautfbuches errechnen lassen. Damals War CS eın Manko, seın Alter nıcht

wıssen bei Johann Miıchael (1665—1692) jahre“.
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1697 Leid un Heilung
Es 1st Anfang Januar 1692 Dıie vaterlose Famiıulie hat ıne vielleicht ansteckende (?)

Krankheıt, welche mıt hohem Fieber verbunden 1st l Mutter Ursula 1St tast Jahre
alt, ıhr altester Sohn Johann Michael knapp 27 Jahre un! VO'  - Beruft Schuster WwI1e seın
Jüngerer Bruder Johannes, 241 Jahre alt Sıe sınd unverheiratet Ww1e€e hre Schwester
Ursula, guLe 21 Jahre alt Das WAar damals nıchts besonderes, INan heiratete spat Der
alteste Sohn Johann Michael stirbt „hitzıgen Fieber“; 5. Januar 1692 wird
begraben L

Dıie anderen drei Personen SCNCSCH durch die Fürsprache der Muttergottes, die S1e
VOT iıhrem Vesperbild angerufen hatten, weifß die Legende.

Danach:
Drei Jahre nach dem Wunder, November 1695 heiratet Johann Zottmayr die

ledige Seilerstochter Margaretha Goßfler. Eıner der dreı Zeugen 1st der 53-jährige
Adam Beer, der als Hatner das Zottmayrsche Vesperbild geformt hatte.

Sozzale Stellung
Famiılie Zottmayr gehörte den Bürgern VO  - Tirschenreuth.
Reıiche Bürger esaßen Eıgentum 1m Wert 500 Gulden:;: der Preıs VO 500 Mut-

terschweınen damals
Dreı historische statistische Quellen wurden abgeschöpft autf den Spuren der Ott-

INaYyT.:;
Landsteuerrechnungen VO'  - 16872 und 1691 l
Steuerumschreibung der Stadt VO  — 16962
1682 1mM Sterbejahr des Vaters: Johann Zottmayr wohnt 1im vierten Stadtviertel auf

dem Graben. Mıt seinen 102 Gulden Vermögen gehört den Bürgern; der
Töpfer dam Behr 1mM zweıten Viertel hat dagegen eın Vermögen VO  3 340 Gulden
versteuern. Adam Behr vergrößert bis 1691 seın Vermögen Gulden. BeI Johann
Zottmayr veräiändert sıch nıchts.

ach dem Tode des Vaters un! Ernährers dürfte die Famılıe miıt drei halbwüchsigen
Kiındern ın wirtschaftliche Schwierigkeıiten gekommen seın bis die Söhne Schuster-
gesellen geworden 11. och da WAar spat:

Man ertährt 1691 dafß eın Johann Pruner der Altere Eıgentümer des Zottmay-
rischen Häuschens geworden 1st Wohnte also die Famiuılıie Zottmayr 1mM Jahr VOT

Erkrankung un! Wcunder ın der Untermiete bei ıhm ın ıhrem geigenen“ Häuschen?
Welch beengte Verhältnisse! Eın Grund für die Erkrankung dieser vier Personen?

1689, dreı Jahre VOTr der Wunderheıilung grassıierte 1mM Pflegamt Tirschenreuth die „hıtzige
Kranckheıit“. StadtA Tirschenreuth, Nr 359 alte Registratur; In der mediıizınıschen
Volkskunde 1st mMi1t „bösem“ der „hitzıgem Fieber“ eine Bandbreite VO Krankheiten bezeıich-
net, welche alle mıiıt starkem Fiıeber verbunden sınd Typhus 1St nıcht, wıe Joh Bapt. Mehler
1904 interpretiert siehe Anm

18 Eıne Krankheit als Todesursache der eine Andeutung des Wunders sınd ın der Matrikel
nıcht vermerkt.

StadtA Tirschenreuth altes Archiv, Nr. 362a un! 3672 b Landsteuermanual VO  - 1687 u.

1691; 1M folgenden mıiıt dem Jahr zıtlert.
StAÄA Amberg, Amt Tıirschenreuth Nr 1532 Steuerumschreibung VO: 1696; tol 536°: 1mM

tol enden mıt dem Jahr zıtlert.
Der Ort der Wunderheilung konnte nıcht ermuittelt werden.
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1696 vier Jahre nach der Wunderheilung findet 11an die Eıgentumsverhältnisse
bestätigt:

Der Jahre alte Johann Pruner kann se1ın Tuchmacher-Handwerk aus
Alters- un Gesundheitsgründen nıcht mehr ausüben. Er hat Gulden Vermögen,
dazu das ehemalige Zottmayr-Häuschen. Es 1St Gulden wert Landwirtschaftlicher
Grund tehlt

Ziegenhaltung un!: Hühnerhaltung sınd vorstellbar.
1696 WAar der Junge Zottmayr gerade Jahr verheiratet. Er wiırd als steuerpflichtiger

Untermuieter aufgeführt: Das Junge Ehepaar besafß damals einen Viertelacker VO

Schwager Gofler 1mM Wert VO Gulden; das Schuster-Handwerk wiırd miı1t
Gulden veranschlagt.

ach der Steuerliste gehörte 1696 der damals 29jährige Johann Zottmayer
den allerärmsten der Bürger VO  3 Tirschenreuth.

Wo wohnte das Junge Ehepaar Zottmayr? Lebte als Untermuieter noch ımmer
1mM ehemaligen Zottmayr-Haus? Zusammen MmMı1t Mutltter Zottmayer und Schwester
Ursula? Das 1St wahrscheinlich. Sonst ware Er auch die 64jährige Mutltter Zottmayr
steuerpflichtig. Führte S1e dem hıinfälligen, 78jährigen Hauseigentümer den Haushalt?

Famiıulie Zottmayr gehörte den armsten Bürgern Tirschenreuths, deren Wohn-
verhältnisse un! Lebensqualıität für uns unvorstellbar kärgliıch

Eıne letzte aussagekräftige Lebensspur erschlie{(t unls tragısche Omente!:
17/17, Zottmayr („Sakrıstain“ seınes Gnadenbildes iın der Friedhofskirche), ergebe-

LICT Verehrer des gelehrten und bel1ıebten Stadtpfarrers (und Förderers der Jungen
VWallfahrt), (der L11UT!T zweı Jahre Jünger 1St) wiırd VO derweltlichen Behörde des Abt1-
schen Stittlandes hineingezogen 1ın deren Machenschaften gegen| den Stadtpfarrer:

Zottmayr un andere Bürger legen ahnungslos Zeugnis ab iıhn
Ptarrakten Tirschenreuth Nr 8)

Da Johann Zottmayr Jahre alt wurde (begraben August 9 durfte
die Blüte der Walltahrt seınem Vesperbild erleben.

Was INas 1M 18. Jahrhundert iın dem Städtchen los SCWESCH se1ın, als 1M Laute des
Jahres Tausende hiıer Statıiıon machten, als eın nach Hunderten VO  ‘ Gläubigen zählen-
der Pılgerzug auf seıner Rundreise eiınem Halbdutzend VO  $ Walltahrtsstätten all-
jJährlıch hiıer betete und nächtigte?

„Königsberger Prozession

Königsberg . Eger WAar eın Tuchmacherstädtchen W1€e Tirschenreuth. uch dort
wurde 1mM 18. Jh die Schmerzensmutter verehrt2 Bıs 1817 gehörte das Egerland Z}
Bıstum Regensburg. Von dort, AUS Böhmen, ging der Kern eınes VO  - Nıchtklerikern
inıtıerten un: organısıerten Pilgerzuges autf seıne Rundreise Walltahrtsorten. Das

viele hundert Menschen aus den Ptarreien Feget, Treunıitz, Nebanıtz, Falkenau
und Königsberg E Eger

In Tirschenreuth 1St die „Königsberger Prozession“ ZU ersten ale 1717 nach-
gewlesen, L1UT Wochen nach eiınem Autsehen erregenden Wunder, und ebenso ın
St Quirıin bel Neustadt/WN. als ıhrem südlichstes Ziel“*

Okresnis Archiıv Sokolov, Kırchenrechnungen Pft. Königsberg, Jg 1/8/, 1750 eine
Stiftung ZUuU Schmerzensfreitag.23 UIRIN: 1jehler Josef / Ascherl Heınrıich, Der Botzerheilige Quirinus, 1947/1965;
maschinenschrittlich 1mM Pfarrarchiv Püchersreuth (NEW), hne Seıiten- und Quellenangaben:
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Hamper] untersuchte die Walltahrt VO  = 1756 Die böhmischen Walltahrer yingen
gemeınsam DPeter un: Paul, dem Junı, ın Eger e} Deshalb hıefß die Prozession
„Peter“-Schwarm oder „Egerer Prozession“. Unterwegs schlossen sıch andere Pilger

Vıer Tage O s1€e VO  an Wallfahrtskirche Walltahrtskirche un! legten dabe1
(a D Fufßßstunden zurück. Am drıtten Tag, dem 1. Juli nachmittags, erreichten S1e
Tirschenreuth, besuchten die Schmerzensmutter un!: nächtigten hıer 1mM Städtchen,
ehe nach Eger retour ging Dıie Menschen AauUusS Falkenau un Königsberg dürftften eın
oder wel Tage länger SCWESCH seınZ

Bürgermeıister und Rat der Stadt Tirschenreuth bestätigten 1/752, da{fß dıe Königs-
berger Prozession allein jahrelang über 4 000 Personen umta{ißte Das Pflegamt Tır-
schenreuth sprach 1mM gleichen Vorgang VO mehr als Wallfahrern, die alljähr-
ıch nach Tirschenreuth kämen

Das heifßt, allein rund Prozent der Wallfahrer kamen mMit einem riesigen Wall-
fahrtszuge und pilgerten dann gemeiınsam ZU!T nächsten Walltahrtsstätte weıter
Diese Tatsachen verschwieg die bisherige Tirschenreuther Literatur“.

Um 1860 erzählt ıne Gewährsperson AUS der Erinnerung:
„Marıa Heimsuchung 2. Juli Sonst ZInNg heute ım Stiftischen dıe grofße 'all-

fahrt für das ANZ nordöstliche Eck der Oberpfalz, hıs Tage lang mzele tausende
Wallfahrer: Auf einer Wıese bey Eger WWar der Sammelplatz. Von da gıngen s$ze Zuerst

auf dıe HL Dreifaltigkeit mıtten ım Walde bey Waldsassen, dann auf Marıa Hılf bey
Fuchsmühl, auf Quirin bey Neustadtl, auf Beıtl ZU HI Leonhard, auf Tirschenreuth
ZU  - Schmerzhaften Mautter ın der Kapelle UN) 7zuletzt ZU wunderthätigen Wıes-
Herrgott  28«

Das 1ISTt der „Wıes-Herrgott“ VO  3 Heıiligkreuz be] Eger ıne Wallfahrtsmedaille
verbindet durch Vorder- un Rückseite diese wel Walltahrtsorte des „Peterschwar-
mes“,  “ Tirschenreuth und die Wıes bei Eger Warum dieser Verbund?

Es 1st nıcht „wahrscheıinlıch die Wieskapelle bel Moosbach in der Oberpfalz“ WI1€
der bayerische Medaillentachmann Beierlein 185/ fälschlich schreibt“?.

Am August 171 wurde das bisher ungeschützte Gnadenbild VO  - der Linde WCBR
ın die Johanneskirche Friedhoft tejerliıch übertragen. Bıs diesem Zeitpunkt
Kapıtel Dıie Wallfahrt und das Einzugsgebıiet. Daraus äfßt sıch erschließen die Anwesenheıt
der „Königsb. Prozession“ 1n HENREUT Anm 2! 13 — J. B. Mehler interpretiert
1904 dıe Andeutungen seıiıner Vorgänger M1t AA ohne Namen der Prozession.

Hamper! Wolt-Dieter, Die Egerer Walltahrt ach St. Quirin ın der Oberpfalz 1m Jahre
1756, 1n Oberptälzer Heımat 33 Bd., 1989; 59ff hier

Diese Arbeit (mıt Wegeplan) stutzt sıch auf Archivalien 1m Bischöflichen Zentralarchiv
Re ensburg: Egrana 118 und 119

nm.5
26 nm.5
27 nm.2, nm.3, Anm.4;, Anm.23 un! Anonym (Franz Steinhauser), Dıie Kapelle der

schmerzhaften Multter CGottes Tirschenreuth 5 Regensburg 1854; 1mM BZA SWS-VSS-
672 Wıttmann Joseph, Eınıige otızen ZU!r Geschichte der Stadt Tirschenreuth, handschriüftlich

1860 (Stadtarchiv 1
28 Schönwerth-Nachlafß, Fasz. 11, Mappe 19i Eıgentum des Hıst ereıns für Oberpfalz :

Re ensburg; ZuUur Zeıt ın der Bischöflichen Zentralbibliothek Regensburg.
„Münzen bayerischer Klöster“ VO Beierlein (Oberbayerisches Archiıv tür vaterländıiı-

sche Geschichte, 1/ 1897° j1er 100) Ohne Abb ) uch ın den Fortsetzungen, 2 9 38,
0, »52 Fehlanzeige. Abbildung 1M Katalog „Das Bıstum Regensburg 1mM Spiegel VO Münzen
und Medaıillen“ (München 154; die Zuschreibung ach Wıes be1 Moosbach wiırd VO

Beierlein übernommen.
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zeichnete der Stadtpfarrer Leichamschneider schon viele Wunderheilungen auf *® Der
Priester W ar 1693 Jahr nach dem Wunder) als 27)ähriger iın die Pftarrei Tirschenreuth

worden. Er War geboren Mindelheim un! Licentiat der Theologie un:
des Rechtes“ WwI1e auf seınem Epitaph in der Ptarrkirche VO Beid| heißt Als Stadt-
pfarrer törderte VO  e} Anfang die Junge Walltahrt Tirschenreuth, auch deren
wirtschaftliche Unabhängigkeit. Letzteres mif(ßtiel dem „Landesherrn“, dem Abt des
Stittlandes. Es wurde mıt allen Mitteln ıhn gearbeitet *. 1/19 wurde der VOI-
diente, selbstbewußte un! gebildete Pfarrherr ın die Landpfarrei Beid] mıiıt
eiıner baufälligen Kırche, 1730 als Dekan starb>

Walltahrten einem Vesperbild sınd 1M Bıstum Regensburg selten: Hans Utz
führt dreizehn Gnadenstätten auf, eın Vesperbild verehrt wırd/wurde. ‚WEe1 allein
davon lıegen 1m Stittland Tirschenreuth un! Gommelberg bei Pleußen S

IF Das Gnadenbild un seine Nachbildungen
Hıstorische Andenken Zur Walltahrt VO:  - Tirschenreuth sınd wenıge ekannt:
Erbauungsbüchlein herausgegeben VO  - Kooperator Franz Xaver Steinhauser
(1854) un! Johann Baptıst Mehler (ab
Aus dem 18. Jahrhundert eın Wallfahrtsbillet VO 1770 MmMiıt der Abbildung des
Altars ın der Gnadenkapelle (im Pfarramt)34
Eın Rarıtät sınd Walltahrtsmedaillen VO Tirschenreuth A4aus dem 18. Jahrhundert.
ach Beierlein sınd drei Ausgaben ekannt>
egen der ausgjiebigen „Doaga-Löchern“ (Tonlöcher) WAar Tirschenreuth eın Zen-
tirum des zünftischen Hafnergewerbes D Bıs heute haben sıch Nachbildungen des
Gnadenbildes erhalten. Gefertigtwurden S1e VOhiesigen Hafnern, weıl Bedarfwar
sıcher 1mM Nebenerwerb. Gekauft wurden s1e VO  — Verehrern der Schmerzensmutter.
Dıie Technik 1st ekannt:
ıne guLl dicke Tonplatte iın die Hohltorm (aus G1ps) drücken; das Posıtıv

lederhart trocknen lassen VOT der Entnahme: Unterschneidungen (Hände un: Füfße)
mıt Modellierholz nacharbeiten. Durch Trocknung und rennen schrumpft das Re-
lıef: danach emalen ach einıgen Abformungen 1st der Gıipsmodel kaputt. Von
einem tonernen Posıtıv wiırd eın gıpsernes Negatıv abgegossen. Dadurch verın-
gert sıch die Größe des Reliets un seıne Stilelemente leiben „geschrumpft“ erhalten.

Zu diesen Nachbildungen eıgnen sıch ebenso Materialıen WwI1e Holz, Woachs und
G1pszeichnete der Stadtpfarrer Leichamschneider schon viele Wunderheilungen auf®. Der  Priester war 1693 (1 Jahr nach dem Wunder) als 27jähriger in die Pfarrei Tirschenreuth  versetzt worden. Er war geboren zu Mindelheim und Licentiat der Hl. Theologie und  des Rechtes“ — wie es auf seinem Epitaph in der Pfarrkirche von Beidl heißt. Als Stadt-  pfarrer förderte er von Anfang an die junge Wallfahrt zu Tirschenreuth, auch deren  wirtschaftliche Unabhängigkeit. Letzteres mißfiel dem „Landesherrn“, dem Abt des  Stiftlandes. Es wurde mit allen Mitteln gegen ihn gearbeitet?!. 1719 wurde der ver-  diente, selbstbewußte und gebildete Pfarrherr versetzt in die Landpfarrei Beidl mit  einer baufälligen Kirche, wo er 1730 als Dekan starb *,  Wallfahrten zu einem Vesperbild sind im Bistum Regensburg selten; Hans J. Utz  führt dreizehn Gnadenstätten auf, wo ein Vesperbild verehrt wird/wurde. Zwei allein  davon liegen im Stiftland: Tirschenreuth und Gommelberg bei Pleußen .  II. Das Gnadenbild und seine Nachbildungen  Historische Andenken zur Wallfahrt von Tirschenreuth sind wenige bekannt:  — Erbauungsbüchlein — herausgegeben von Kooperator Franz Xaver Steinhauser  (1854) und Johann Baptist Mehler (ab 1904).  — Aus dem 18.Jahrhundert ein Wallfahrtsbillet von 1770 mit der Abbildung des  Altars in der Gnadenkapelle (im Pfarramt  )34.  — Ein Rarität sind Wallfahrtsmedaillen von Tirschenreuth aus dem 18. Jahrhundert.  Nach Beierlein sind drei Ausgaben bekannt .  — Wegen der ausgiebigen „Doaga-Löchern“ (Tonlöcher) war Tirschenreuth ein Zen-  trum des zünftischen Hafnergewerbes*®, Bis heute haben sich Nachbildungen des  Gnadenbildeserhalten. Gefertigtwurden sie von hiesigen Hafnern, weil Bedarf war —  sicher im Nebenerwerb. Gekauft wurden sie von Verehrern der Schmerzensmutter.  Die Technik ist bekannt:  Eine gut 5 cm dicke Tonplatte in die Hohlform (aus Gips) drücken; das Positiv  lederhart trocknen lassen vor der Entnahme; Unterschneidungen (Hände und Füße)  mit Modellierholz nacharbeiten. Durch Trocknung und Brennen schrumpft das Re-  lief; danach bemalen ... Nach einigen Abformungen ist der Gipsmodel kaputt. Von  einem tönernen Positiv wird ein neues gipsernes Negativ abgegossen. Dadurch verin-  gert sich die Größe des Reliefs und seine Stilelemente bleiben „geschrumpft“ erhalten.  Zu diesen Nachbildungen eignen sich ebenso Materialien wie Holz, Wachs und  GipSu::   Anm.2.  * Der Vorgang in BZAR - Pfarrakten Tirschenreuth Nr. 8 enthält eine anonyme Schmäh-  schrift, verfaßt von einem Pflegamtsbeamten.  3 Pfarrer Konrad Kaufmann: Kirchenführer Maria Himmelfahrt Beidl v. 1982, S.11 — Text  am Epitaph.  3 Anm.12., S. 280 (Register).  %# „ Kalender für katholische Christen“, Sulzbach, Jg.1874, S.67.  3 Anm.29.  ° Eventuell liegen hier bisher unbekannte Parallelen vor: Nebenkirche Loitersdorf (Lkr.  Dingolfing-Landau), Aufbau des Seitenaltars der Hl. Drei Könige — gekrönt von einer ca. 20 cm  hohen Pieta aus Ton. Dr. F, Markmiller (Museumspfleger von Dingolfing) vermutet, daß sie aus  dem wenige Kilometer entfernten Hafnerort Gröning stammt und um 1790 geschaffen wurde.  334nm.2

31 Der Vorgang 1n BZAR Pftarrakten Tırschenreuth Nr 5  OO enthält ıne AaNONYINC Schmäh-
schrift, vertaßt VO  — eiınem Pflegamtsbeamten.

Pftarrer Konrad Kauftmann: Kirchenführer Marıa Hımmeltahrt Beid] 1982, ı4 Text
Epitaph.33 Anm K S. 280 (Regıister).

„Kalender tür katholische Christen“, Sulzbach, Jg 1874,
Anm.29

36 Eventuell liegen 1er bisher unbekannte Parallelen VOT: Nebenkirche Loitersdort (Lkr
Dıngolfing-Landau), Autbau des Seıitenaltars der Dreı Könige gekrönt VO:|  3 eiıner
hohen DPıeta aus Ton Dr Markmiuller (Museumspfleger VO  - Dıngolfing)9dafßß sıie aus
dem wenıge Kılometer entfernten Hatnerort Gröning STamm(t und 1790 geschaffen wurde
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Bıs heute sınd ın verschiedenen Größen un! AUS verschıedenen Materialıen alte
Nachschöpfungen des Gnadenbildes erhalten.

Das Vesperbild der Famaululie Zottmayr
Zum Alter des wundertätigen Vesperbildes oibt Hınvweıise: Angelpunkt der

Beweistührung 1St dessen Schöpfter, der Hafner Adam Beer Er wurde 1642 geboren
un! starb „CLU1S et figulus“ 1mM Jahre 1/24 > Heıratete zweımal? Fın dam Beer,
a4aus aab beı Bäarnau stammend, heıiratete 1663 ın die Hafnertamıilie der Sıgrıtz eın
Eıner der Trauzeugen 1St Michael Schrott, Bürger un! Hafner ın Tirschenreuth. Fın-
heıirat War die eintachste Art, eın gezunfteter Handwerker ın der Stadt werden.
1674 heiratete eın dam Beer, Bürger un! Hatner. Er wohnte 1mM Viertel *2

dam Beer War 1647 geboren. Ist MI1t Jahren ın die dreijyährıge Lehre gekom-
1NCN und rechnet INnan ıne wel- bıs dreiyährıge Wanderzeit als Geselle dazu, dann
konnte die 20 Jahre alt in die städtische Hatnerzunft aufgenommen werden.
Ab eLIwa 1660 könnte selbständig gyearbeitet haben

1662 heirateten Johann un! Ursula Zottmayr. War das Vesperbild eın Hochzeits-
geschenk für den 1U  —_ gemeiınsamen Hausstand?

Man kann ohl behaupten, da{fß Gnadenbild 1670 +/— 10 Jahre entstanden
1st iın Tirschenreuth.

Das Gnadenbild hat eine Aufschrift Sockel: Dıiese Autftschrift äßt sıch auf-
lösen ın ZTohann Zott-MayrS Das ürtten nach alter Sıtte die Inıtialıen des Votiv-
Stifters Johann Zottmayr Junı0r se1in.

Der Eıgentümer Walr der VaterJohann Zottmayr mıt seıner rau. Wahrschein-
ıch stand das Vesperbild bıs 1692 ın der „Stube“ der Famaiullıie. Es WAar eın Gegenstand,
der sich durchaus VO  $ der ärmlichen Einrichtung der Stube abhob und auch eınen
materiellen Wert besafß

Gnadenbild und all seıne Nachbildungen AUS ITon haben eın gemeinsames stilisti-
sches Grundelement: ach der Körperstellung Jesu gehören s1e ZU TIypus der der
ein-einhalbstufigen Pıeta. Daraus kann weder Alter noch Herkuntft unserer Darstel-
lung erschlossen werden *. och sınd s1e Voraussetzung für ıne „Iypus Tirschen-
reuth“. Es 1st nıcht überliefert, da{fß eın Hatner eın Herstellungsprivileg gehabt hätte.

Das Gnadenbild “O:  - Tirschenreuth un Nachbildungen
Im Zentrum des Altares der barocken Gnadenkapelle VO' 1723, nach oben9

steht eın eintacher Schreıin, darın das ummantelte un:! gekrönte Vesperbild, die
Schmerzensmutter:

Marıa Sıtzt MI1t dem Sohn Schofß VOT dem Wıpfel eiınes Lindenbaumes. Das
Bıldnıis 1St MmMIıt eiınem stoftfenen Überwurf versehen: Blätterranken ın Goldstik-
kereı zieren ıhn Sınd wel Rosenstöcke? Marıa tragt aup ıne goldfarbene,
dreigeteilte Krone, mıiıt farbigen Steinen besetzt. Solch ıne tragen die 5S0$ „‚böhmi-
schen Madonnen 41 cc Wourde s1ie VO  $ böhmischen Walltahrern gestiftet?

3/ BZAR, Matrikel Pfarrei Tirschenreuth;: auch ın folgenden Daten.
38 Stadtarchiv Tirschenreuth, altes Archiv Nr. 362a u. 362b Landsteuermanual VO: 1682

und 1691; tAAM, Amt Tirschenreuth 1532 Steuerumschreibung VO: 169%6; tol 536°
39 Martersäule der alteingesessenen Famaiulıie Wıttmann (Ilsenbach 37) miıt der Inschrift

„1724 s1e wurde VO Sımon Wırtt Mann errichtet.
40 Vorlage aus der hohen Kunst die 1500 vollendete DPıeta Michelangelos ın St Peter

om Fehlanzeige.
Vorbild 1St tür diıesen Typus der Madonnen-Kronen nıcht dıe böhmische Wenzelskrone
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Dıie Schmerzensmutter sıtzt auf eiınem nıcht siıchtbaren chemel. Er steht auf einem
dunkelgrünen Sockel, dessen FEcken abgerundet sınd, der gestaltet ist, als ob der
Sockel eiıner Wand stünde; diese 1st als kurze „Flügel“ 1n Sockelhöhe angedeutet.
Dıie dunkelolivgrüne Sockelfrontseite tragt iın römiıschen Lettern die schwarzen Inıtıa-
lien

Dıie Kleidung der Multter Marıa 1St ın iıkonographischen Farben gehalten:
Kleid (Sınnbild des seelischen Martyrıums), arüber eın geöffneter, dunkelblauer
Umhang (standhafter Glauben auch 1mM Leid); das Wıssen solche Tradıtionen
haben WIr verloren. Dıi1e Fassung 1St die ursprünglıche VO  3 dam Beer.

Herr Stadtpfarrer eorg Marıa Wıtt gESTALLELE die nähere Untersuchung des (sna-
denbildes, als 1983 VO einer Restaurierung zurückgekommen WAar: Das Relief AUS$S

hiesigem, mıttel gemagerten mıt kleinen Quarzsteinchen versehenen, STau-
weıißlichen Ton 1sSt hoch un! breit“?.

Wıe DESART, das Gnadenbild wurde ın eiınem Model geformt, der ıne Vervielfälti-
Sung 1n kleiner Stückzahl erlaubte. eıtere Abformungen Aaus diesem Model un:
das ware erkennen sınd bisher nıcht ekannt. Aus stilkundlichen Erwägungen
heraus mu{ß solche gegeben haben

Flof, Tirschenreuther Vesperbild in St Nıkolaus. Es 1st L1UT hoch Identische
Gestaltungselemente VOTr allem der oberen Hältte sınd verkleinert: Faltenwurf: Paus-
bäckiges Gesıcht Marıens; der LOTE Jesus hat halboffene ugen W1e€e das Gnadenbild

Dıi1e beiden Wandansätze hıer sınd S1e abgeschnitten. eın Model entstand nach
eiınem Model des Gnadenbildes:; 1St deshalb 3  jünger*

Erhalten haben sıch bıs heute 120 Schmerzensmültter VO  3 Tirschenreuth AUS

Ton S1e unterscheiden sıch durch Größe und Detaıils deutlich VO' Gnadenbild.
och Ile Vesperbilder sınd ähnlich gestaltet und bemalt. Und Es o1bt einen Tır-
schenreuther Typus des Vesperbildes. Seine Gestaltungskennzeichen sınd beim Ton-
bild

Dıie rechte Fufßspitze Marıens dıe un dem Rock hervorschaut, dıe Auswölbung
die durch ıhren rechten Arm Umrifß des Bıldes entsteht (wenıge Ausnahmen

20. Jh dıe Haltung des toten Jesus (eineinhalbstufige Pıeta); dıe rechte 'and Marıens
auf seiner Schulter, hre Linke seinen Unterarm waagrecht hochhaltend; der Sockel

miıt un ohne Wandansatz meıstens glatt.
Beı1 Vesperbildern 4aus olz oder Stein sınd durch dıe künstlerische Gestaltung FEın-

zelmerkmale (bewufßßt) verändert: Faltenwurf, WeIl Schuhspitzen Marıens -  .9 eın
markantes Beispiel dafür sıeht Ian der Strafißse zwıischen Grün und Schwarzenbach
(Lkr JIR) ın der Grüner-Kapelle VO  - 1779 4:

(aus dem 14.Jh.), sondern dıe (seıt Öösterreichische Kaiserkrone: 1602 1e4% s1e Kaıser Ru-
dolt I1 1n Augsburg fertigen.

Das Gnadenbild wurde 1983 VO Ordensschwestern aufgefrischt. Aut der Rückseıite I;
der Stelle, auf der Vorderseite die Herzwunde Jesu „blutet“, tindet sıch seıtdem eın $rı-

sches, tingernagelgrofßes Gazeetleckchen aufgeklebt.
43 Dieses Vesperbild könnte damit ach 1700 angefertigt se1in. Viele Jahrzehnte, bıs 1944,

sammelten sıch die „Kulm-Geher“ AUS dem Flosser und Weidener Amt 1n der Nikolauskirche
ber Floß Deren Wallfahrtsweg führte ımmer ber Tirschenreuth mıiıt Station ın der Gnaden-

elle bzw Pfarrkirche. elit 1990 1St das wıederkag> Jesus un! Marıa haben Heılıgenscheine; bei Marıa lugen wel Fußspitzen unterm ock her-
VOT
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Es 1St dıe ungewöhnlichste Nachbildung unsercs Vesperbildes: Auft eiınem schmalen
Altartısch steht ıne 105 hohe un breıte, emalte Pıeta AUS Sandsteın.
Inschriuftt: „GESTIFT GRIENER DEN 12.SEPT. ANNO Er
WAar eın reicher Bauer aus Schwarzenbach.

Es lassen sıch generell wel verschiedene Austertigungen des Tonbildes nachweı-
SCIHN bemalt (dıe Regel be1 den erhaltenen Bildern), bemalt un! mMIı1t Holzkrone
(seltener)

In der Stadt kommt dazu eventuell der stoffene Mantel (wıe beim Gnadenbild; sel-
ten); und gestellt 1ın eınen Glasschrein eventuell miıt Drahtfiligran un: Pailletten,
geschliffenen Glassteinen un:! O8 Reliquien geschmückt als die ersiıon
(sehr selten).

Das alles Walr dıe Arbeıt von Schnitzern, Schreinern, Glasern un: Wachsbossierern,
die in ıhrer Technik ausgestalteten.

Bisher 1st NUur ıne mMIı1t dem Namenskürzel eines hıesigen Hafners sıgnıerte Pıeta
aufgefunden worden:
NCC 1ST rückseıtig (obere Hälfte lınks) schwungvoll mıt eiınem Modellierholz einge-

rıtzt; Schrift 3,8 hoch 518 gehört seıt ‚altersher‘ ZUY Kipfermühle (Tirschen-
reuth), stand hıs 1960 ın der ‚großen Stube‘ ım Herrgottswinkel ın Tischhöhe ın einer
dafür gemanerten Nische. erinnert sıch Theres Berr (geb. Kıpferl).

Wenn InNnan dieses Kürzel mıiıt Sılvan Schrott, Hafner Tirschenreuth, autlösen
kann, dann STammMTL s1e VO Nachbarn. Sılvan Schrott wurde als Hafnerssohn 1784
ın Tirschenreuth geboren.

1975 konnte eın alt-sıgniertes Vesperbild entdeckt werden das einz1ıge bisher.
Anlafß der spater tolgenden Nachforschungen des Autors WTr das Vesperbild der
Famlıulıie Bus/] (Beıidl, Am Sulzteich Generationenlang stand als wichtiger Haus-
schutz in eıner Nısche über der Haustur des alten Wohnstallhauses.

Auf der Rückseite dieser Pıeta hest Inan mindestens acht datıierte Inschritten s1e-
ben Restauratoren-Namen zeitlich bis uns herauf Die alteste und oberste Inschrift

iın barocker Art lautet: Vılmes Michael eer 1684
Ist „Vilmes“ eın (später?) verstümmeltes lateinısches Wort (für „Geformt  “

„Gemacht“, „Gemalt“) und Miıchael Beer der Hafner, der Maler? Fın Verwandter
unNnNnseICcS5 Hafners dam Beer 45>

Vergleich. Beide Vesperbilder bestehen A4US dem gleichen hellgrauen bıs hell-
beigen, gemagerten Hafnerton. Mıt öhe und Breıte 1st das Beıidler Bild
deutlich kleiner als das Gnadenbild.

Neben kleineren tormalen Unterschieden sınd besonders dreı, — Sockelform,
Umriß, Haltungen:

Der Sockel der Beıidler DPıeta 1St ıne nıedrige, den Ecken abgerundet, tast figur-
breite Bühne eım Gnadenbild 1st dieses Podium der Fıgurengruppe verklei-
nert und hat datür den Enden lınks und rechts kleine Flügel. Die Flügel können hier
aber technische Ursachen haben, die Stabıilität des Flachreliefs erhöhend.

Umlfährt INnan das Gnadenbild, hat ın seınem Umrifß dıe Gestalt eıner Glocke,
ın sıch geschlossen, ruhig, verinnerlicht. Beım Beidler Vesperbild unterbricht diesen

45 BZA Regensburg Matrıkel der Pftfarrei Tirschenreuth: 1659 heiratet eın Mıchael Beer,
Sohn des Johannes Beer aus Tirschenreuth: leider keinerlei Berutshinweıs.
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„Glocken-Umriß“ der rechte rm/Armel Marıens ın eıner mehr als halbrunden Aus-
buchtung; wirkt daher unruhiger.

Eın weıterer stilıstischer Unterschied 1St die Kopfhaltung Marıens:
Beıidler Pıeta Kopf leicht dem Christuskopf zugewandt. ugen lıcken über die

Stirn des Sohnes ın die Ferne 1mM Ausdruck Starrer, trauernder als beim Gna-
enbild.

Gnadenbild deutlich hat Marıa ıhren Kopf hın Christus Kopf gedreht, S1e
blickt auf Scheitel/Kopf diese Darstellung 1st ausdrucksvoller un! persönlicher. Dıie
Beıdler Pıeta wirkt ın Proportion un Anatomıie gekonnter, lebensnäher. Man verglei-che die Gesichter Marıens, Jesu Hände un! Füße, P

Dıie halboffenen ugen (Je Wwel Augenlider) beim Heiland des Gnadenbildes
sınd ungewöhnlich, wurden 1Ur noch Biıld ın St Nıkolaus (Flofß) gefunden *®.

Fazıt: Beide Bilder können nıcht A4AUS der and des gleichen Formentwerters/
Künstlers stammen. Dıie erhaltenen Nachbildungen aus Ton ähneln viel eher dem
Vesperbild VO  — Beidl Wollte der Hafner dam eer A4US dem Gnadenbild-Model
keine Abdrücke mehr machen, oder hatte ıhn nach 1692 nicht mehr?

Dem Vesperbild VO Beid] außerst ähnlich nıcht I1UT ın den Mafßen 1st die Pıeta
1n der Kreuzbergkirche VO  } Wıesau; Aufsatz des Altars ın eiınem goldenen gefaßtenTabernakel. Im März 1992, anläfßßlich der Kırcheninnenrenovierung, fand Inan auf der
Rückseite der Pıeta ıne Zettel geklebt mıt dieser Autschrift:

„Haec mago Matrıs Dolorosae genume est Aattacta et benedicta. Testor Pater Anto-
NIUS Aıcher, prof. Waldsassensis“.

Iso anberührt Gnadenbild VO Tirschenreuth: Voraussetzung für ıne Sprofß-wallfahrt? Es Wr die einzıge der Schmerzensmutter VO  - Tırschenreuth un! hatte 1Ur
Jahre Bestand:

„ 1736 am une nNnNeue Wallfahrt auf, nämlich ZUNY Seligsten Jungfrau Marıa (Anm
ın der Kreuzbergkirche Wıesau). An allen Frauenfesten wurde VO:  S na  * eın Amlt
miıt Predıgl gehalten. VWıe lange sıch die Marıenwallfahrt halten konnte, ıst
unklar. « 4 In den Wıiıesauer Kırchenrechnungen 1st leider eın Vesperbild als Anschaf-
fung nıcht erwähnt4:

Sıcher 1st inzwischen, eın Vesperbild AaUusS$s TIon W ar nıcht bıll
lafß-Inventare iın der eıt zwıschen 1775 und 1821 au  et6 dazu wurden ach-

Dıie Vesperbilder sınd bezeichnet als I> Vesperbild“ (22-mal),
„Schmerzhaftes Muttergottesbild“ (9-mal), „Tirschenreuther Vesperbild‘ (1-mal),„Schmerzhafte Mutter“ (1-mal) „Muttergottes Vesperbild“ (1-mal) Selten 1St der
Werkstoft angegeben: „erdenes Vesperbild“ (2-mal) „Irdenes Muttergottes- Vesper-hild“ (1-mal), „erdenes Schmerzhaftes Muttergottesbild“ (1-mal) Gerne sınd s1e in
einem „Kastl“ untergebracht, verglast“ (16-mal)

Dıie Auswertung erfolgte nach Stadt (Wallfahrts- un!
Herstellungsort) un! nach »” Umland“, weıt ertaßbar.

Vgl Anm.43
Bus/! Adalbert, Chronik des Marktes VWıesau, Wıesau 1984:; 397

4® BZAR, Ptarrarchiv VO:  3 Wıesau.
49 Staatarchiv Amberg, Briefprotokolle Tırschenreuth, Nr. 194—211; 227 227a, 228, 228a,

228b, 228c, 228d, 228e, 531 und 532
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In Tirschenreuth selbst wurden 1im angegebenen Zeitraum Vesperbilder vererbt
quer durch alle Schichten. Umland: Erwähnt werden S1e 1Ur ın nächst Tirschenreuth

gelegenen Bauerndörtern: Hohenwald (2-mal), Lohnsitz 2-mal), Matzersreuth
(2-mal Wondreb (1-mal) Rosall (2-mal), Poppenreuth (1-mal)

Das Untersuchungsgebiet reichte VO Wurz bıs Mähring, VO Bäarnau bıs Seidlers-
reuth, VO  3 Wurmsgetäll bıs Rosall; tand sıch 1mM weıitläufigen bäuerlichen Umland
nıchts. War solch eın Bıld fürIIBauern?

Irotz aller Vorbehalte kann behauptet werden, da{fß damals ın der Stadt (ca 120
Inventare) % der Erbschaften (mıt relig1ösen Gegenständen) Vesperbilder
gehörten; 1m nahen Umlande (ca 180 Inventare) 9%

Hıer VO gebrauchten Fıguren iın genannten ach-
laßinventarien:

Preisklasse: ” Gulden, 17 Gulden, 1/ Gulden, Gulden, 1 Gulden, 6 Gul-
den,

Preisklasse: Kreuzer, Kreuzer, Kreuzer, reuzer (ırden), 15 Kreuzer,
reuzer (mıt Kasıtl), Kreuzer, reuzer (mıt Kastl), Kreuzer, Kreuzer,
Kreuzer, Kreuzer, reuzer (verglastes Kastl), reuzer
Der Preıs eıner neuwertigen DPıeta 1St erheblich höher anzusetizen. Es Wr jedoch

ıne Anschaffung, die Hof Generationen überdauerte, w1e eines der obıgen
aus Matzersreuth, heute Fam Adolt Preisinger.

War eıne nähere Untersuchung möglıch, stellte sıch über 10mal heraus, da{fß das
Vesperbild aus nach einem Vorbild A4aus Ton geschnitzt 1St Das War un: 1St viel
billıger, WenNnn der geschickte Nachbar schnitzt. Zum Beıispiel machten Haustfleifs-
schnitzer 4aus der nahen Pftarrei Paulusbrunn (Böhmen) iım 19. Jahrhundert den Haft-
nern Handelskonkurrenz mi1t ıhren „Tirschenreuther Bildern“, erzählte Hermann
Kumeth (>’r 1924 Bärnau) Es WAar eın Zubrot ın der arbeitslosen un verdienstlosen
Wınterzeıit.

Das interessanteste der bisher gefundenen Vesperbilder AUS$S olz hat heute eınen
Ehrenplatz 1mM Heiımatmuseum Vohenstraufß. Es 1St zugleich eınes der weıtesten
VO  - Tirschenreuth entternten der südöstlıchen Peripherie der Walltfahrt Es stand
vorher 1n der Dortkapelle VO Erpetshof (heute Stadt Vohenstraufß). Es wurdeu
untersucht mMiıt dem Ergebnıis: Der Schnitzer nahm ıne Pıeta VO  — Tirschenreuth (ın
Größe der Beıidler Pıeta VO, legte s1e auf Lindenholz, tuhr den Umriß nach und
schnitzte S1e dann; ohl Mıtte 19.Jh 1

Dıie relig solch eıner Nachbildung War orößer als der MmMate-
rielle Wert

An der knapp 20)jährıgen Linde hınter Hohenwald (LE TIR), der „Schwinglinde“,
1st eın fast eingewachsenes Häuschen aus olz angebracht. Das Kästchen schliefßt iıne
kleine Tirschenreuther Pıeta aus TIon (ca Höhe) eın. Dıie Hohenwalderin 5 B
C Schedl erzählte:

Zeitgenössischer Geldwert 177 Gulden (90 Kreuzer) dafür arbeitete eın Taglöhner
Tage, eın Maurer Y} Tage. Dafür erhielt Inan 15 Ptd bestes Rıindfleisch. 1 )as entspricht einem

amtlichen at7z VO'!  — 10 Tagen Kost.
51 Fähnrich Harald, Das Vesperbild VO  - Erpetshof, 1n : Streifzüge 4/1993 (Heimatkund-

lıcher Arbeitskreis Vohenstraufß), 11 {£
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„Meıne Mutltter UNS$S Moidla, dıe Muttergottes dort hılft un schützt euch Vor
aller Bedrängnis. Geht’s hın un bet’s

Heinrich Kellner 4Uus Waldershoft (Bahnhofstrafße) erzählte:
NnNnseres s$iammıt 919} Schallermaler-Anwesen. Meıne Eltern stellten 194 / ın dıe

Nische über NSIECTE Hanustäüre, zyeıl ıhre beiden Söhne gesund aAM dem Weltkrieg
heimgekommen

„Im oberen Grief(ß“ (Gmkg Matzersreuth) hängt einem Baum eın Kastl mıiıt dem
Vesperbild: „Dort War meın Vater (Anm Miıchael Preisinger Anfang der 550er
ın UNSETET Sandgrube verschüttet worden. Es hätte schr schlimm ausgehen bönnen.
Deshalb hängte YTUan einen Baum OYt dieses Bıld. Verwandte AMUS$ Tirschenreuth gaben

ıhm dafür. 71993 haben WT renovıLETT. (Adolf Preisinger, 1934 Matzersreuth).
Wıe DESART, das Vesperbild auften eher Einwohner AausSs Tirschenreuth. Selbst das

Rathaus besıitzt solch ıne alte Nachbildung 1mM Kastl Johann Brunner, Chronist
VO  3 Tirschenreuth, schreıbt 1933 (etwas verallgemeıinernd) Z} „Herrgottswinkel“:

In vielen Bürgerhäusern 'War ın der Wohnstube ın der Ecke über dem Tisch une
Nische. Darın War hınter Glasverschlufß dıe Schmerzhafte Muttergottes. Fın Ollämp-
chen hıng davor herab, Z0YOTIN jeden Samstagabend e1n Licht angezündet wurde, das
dıe anzZ Nacht brannte. «5 Bıs heute steht ıne Schmerzensmutter 1mM Herrgottswin-
kel einıger Städter: 10 sınd

W as runner nıcht schrieb: Der Samstag 1st der Tag der Muttergottes: die Mutter-
gOoLLES 1st die beste Fürsprecherin der unerlösten Armen Seelen 1mM Fegefeuer. Licht-
opfer VOT dem Vesperbild halten ZUur Erlösung der Armen Seelen, heute üblich iın der
Steinbergkirche Bärnau.

WDas Vesperbild der Famıulie Wıttmann (Bodenmühle, Gde Plößberg) 1mM Kopfteıil
ıhres Bıldstockes dient selit Jahrzehnten als Tabernakelersatz, wenn der Altar für dıe
Flurprozession davor steht. Es 1St ımmer gepflegt. och anderes 1sSt eher er wartien:
Dıie erhaltenen Vesperbilder 1M Freıen sınd Zu 'Teıl verwahrlost, Zeichen allgemeın
schwindender Religiosität.

Beschreibung Vesperbilder “O Typus Tirschenreuth
Reıst iINan mıt otfenen ugen durch die nördlichste Oberpfalz, sıeht 11194  — Reliefs

mıt dem Tirschenreuther Vesperbild nıcht 11UT Hauswänden in Nıschen, s1e
ÜAhnlich WI1eEe andere „Hausheıilıge“ das Haus und seıne Bewohnter schützen soll(tJen.
Man findet das Vesperbild als Krönung VO Martersäulen oder Biıldstöcken un: iın
Kästchen verwahrt Bäumen befestigt. Flur un! Dortkapellen der schmerz-
haften Muttergottes geweiht un!: bergen eın Vesperbild

Be1 der Suche nach heutigen Standorten des Tirschenreuther Vesperbildes ın der
nördlichen Oberpfalz wurden Vesperbilder verschiedenster Materialen gefunden,
wurden neben dem Gnadenbild bisher tünt beschriftete Vesperbilder aAM Ton test-
gestellt. Sıe befinden sıch iın Neustadt/WN (Heimatmuseum; „Marıa Erfindung hbei
der Linde Stadt Tirschenreuth Anno 692 (wohl Mıtte 1973 sıcher eın Walltfahrts-
andenken), ın Beid] (von > in Wıesau (Sproßwallfahrt), das Gnadenbild iın Tır-
schenreuth un: ın der Kath Pfarrkirche Frantiskovy Lazne/Franzensbad („Adam

Vgl nm.3
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Wıldner In Königsberg 1834s Es 1St die einzıge Nachschöpfung aus On, die iın der
Tschechei bisher entdeckt wurde. Es erinnert die VELTSCSSCHNCH walltfahrtlichen Ver-
bindungen VO  - Königsberg un Tirschenreuth

Vesperbild und Brauchort Statıstık. Nichteinmal 10 % der vorgefun-
denen Bılder konnten rückseıitig untersucht werden, ehesten Stittungsdaten
vermerkt sind. Das 1st nıcht verwunderlich. Dıie meısten Vesperbilder sind als Haus-
schutz unzugänglıch angebracht; verschlossen in Kästchen, rückseıitig angeschraubt
oder hoch oben abgestellt.

Lkr. TIR Lkr. NEW Summe
Hausschutz außen 61 13

29 610Hausschutz ınnen
landw Gebäude
Gartengrotte
Bıldbaum
Baumkapelle
Holzmarter * ala v< OO e
Steinmarter /

Bildstock
Kapelle
Kırche
Museum C_ 0O cn k a * Ka - ©O vu vun
Summe 127 18 141

(Anm.: Stand Maı

VO  - 141 gezählten Vesperbildern sınd außerhalb des Lkr TITIR In der Regıion die-
nen noch als Hausschutz außen. Be1 den Bildern 1mM Haus 1st ıne große Dunkel-
zıtter erwarten; Inan mMu also weıt mehr als 30 annehmen.

Unser Vesperbild WAar ın erster Linıe 1mM Wohnbereich aufgestellt (über 100 gezählt
das sınd 70 Yo) Man fühlte sıch siıcher ın ıhrem Schutz. Wel Driuttel dıenten als

Schutzfiguren außen.
Kaum finden sınd tonerne Vesperbilder in der treıen Landschaft (als Teıl VO  e

Bıldbaum un: Marter/Bildstock); wurden testgestellt, haben sıch ın den Wetter-
unbillen, Wechsel des Zeıtgeistes erhalten, der steiınerne Bildstock VO

Letzau, bez mıiıt „Sporrer der Bıldbaum alten Kirchweg der Dıppers-
reuther 1mM „Weıfßn-Bühl“ be1 den etzten Totenbrettern. Man hatte Zeıt; die Schmer-
zensmutftier bot Anlafs, innezuhalten un! beten

Kırchen und Kapellen bergen L1UT Exemplare. In der Flur „Hohe Straße“ sudlıch
VO  e} Pfaffenreuth steht die Feldkapelle der beiden Famılıen Stock un!: Ernst-
berger. Das Altarbild 1St eın gemaltes Bıld der Schmerzensmutter VO  — Tirschenreuth,
die einzıge gefundene Varıante, welche auf Blech gemalt er Es wird bıs heute verehrt.
Marıa Stock (—L 1926 Pfaffenreuth Nr 33 weiß:

Der langjährige Bürgermeıister Johann Fischer s.-Nr der 94)ährig starb,
erzählte oft Er Xar sechs Jahre alt, als eın verheerendes UUnwetter Kannestag
1866 dıe Pfaffenreuther Fluren ım oberen Dorf heimsuchte UN dıe Ernten beider

53 John B Votivtateln, Unser Egerland, Jg 1914, 107 Bericht ber fünf Votiv-
tateln (um 4US dem Besıtz des Malers Rudolf Jakubek ın Königsberg ) veröftentlicht
MI1t wel Fotos; darauf 1St diıe Schmerzensmutter VO Tirschenreuth erkennen ıne bez mMi1t
99

341



Famillien vernichtete. Den Hunger, den damals erlitten, hat seın Leben lang nıcht
mehr VETSESISCN. Beide Familzen erbauten zwischen ıhren Fluren e1n hölzernes
Kabpellchen muiıt dem Altarbild der Schmerzensmutter D“on Tirschenreuth, ayeıl Sze
damals als Schutzpatronin bei der Landbevölkerung eliebt Wd  b

Es Wl.lrd€ 1912 VO  - dem Kunstmaler Aichlmayr aus Tirschenreuth IICUu angefertigt.Marıa Stock weilß VO einer Gebetserhörung davor: „Der Knecht 919} ‚Koppn‘ ın Zır-
henreuth hatte sıch lange abgerackert, his NUuUYr noch miıt der Krücke gehen bonnte

unter großen Schmerzen. FEınes T’ages schleppte sıch UuUNserer Kapelle hinayf,betete dort un honnte zuieder gehen! Zum ank ließ seine Krücke ın der Kapellezurück. Heute sınd ın der Kapelle nNur noch Matandachten; sSze sınd gul esucht.
Und 1St museumswürdi1g geworden, Vesperbild. Nur beschreibt INan iın

keinem Museum (Vohenstraufß, Neustadt/WN, Waldsassen), dafß ıne Nachbil-
dung des Walltahrtsbildes VO  — Tirschenreuth 1St
Dıie heutige Verbreitung oıbt in etwa den Eiınzugsbereich der Walltahrt wieder:

Norden Grenze des Stittlandes ZU evangelischen Oberfranken);
Westen (nachgewiesen ın den Pfarreien Pullenreuth, Kemnath, Kasıl, Parkstein);
Süden (Pfarreien Neustadt/W N, Flofß, Waldthurn, Vohenstraufß, Moosbach).
IDITS Ustgrenze ZU Egerland und Tachauer Kreıs mMUu' offen bleiben

Kartıerung Vesperbild Typus Tirschenreuth“
ın den Landkreisen TIR und NEW, ın der

Zahlenschlüssel
Anmerkung: Dıie gCNAUCNH Standorte werden nıcht erwähnt; sS$1e sınd ın der volks-
kundlichen Sammlung des Autors finden

Landkreis Tirschenreuth
Tirschenreuth
Gnadenkapelle (2 Hälfte des 17. Jhs.)
Nachbildung ZU Frauentragen
Kapellen
Hausschutz außen
Hausschutz ınnen
Schutz landwirtschaftlicher Gebäude
Museum
moderne Devotionalıien, Aäuflich erwerben:

wächserne und tonerne Nachbildungen,
Medaaıllien 4AUS Sılber und Gold,
Wachskerzen mit Abbild,
Farbtoto-Postkarte

Werbestempel des Klosterladens

Teichgebiet Tirschenreuth (entfernt)
Rosall Kapelle (entfernt; aus OIZ

Hausschutz aufßen
Wondreb Hausschutz aufßen entfernt)

Hausschutz ınnen
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Kartıerung Vesperbilder ın den Landkreıisen TIR un NEW, ın der

CRc

PRb “

10 kn

@u
55 @ ® 72

S 26
17 15 $ 13

S3 b 140  16
@9 11 $

S
O 10S3 a $ 30

e 54 S 43
9 52 9 51 @ 4089 950

® 41 36 ©
39 © 37 O35

® 46 047
67/

S 44 36
@ ©> ®  C] 57

8 71
628 ®

® 61 ® 60
® 70

9 68

69 a

Walltahrtsort
Ort bzw Gemarkung mMiıt un! mehr Vesperbildern 69  r H-
Ort bzw Gemarkung mit 1 Vesperbild
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Matzersreuth Hausschutz aufßen
Bıldbaum

Kleinkonreuth Hausschutz aufßen
Rothenbürg Hausschütz aufßen
Hohenwald Kapelle (gestohlen

Hausschutz aufßen
Bıldbaum

el Piılmersreuth Str Hausschutz aufßen
Pırk Hausschutz außen

10 Seidlersreuth Hausschutz außen
(Holz, eınes bez 1891 “)

11 Schönhaid Hausschutz außen
Wıesau Kreuzbergkirche Gnadenbild (Sprofßwallfahrt

13 Schönteld Hausschutz außen
14 Tirschnitz Hausschutz außen
15 Triebendort Hausschutz außen
16 üttern Hausschutz außen

Fuchsmühl Hausschutz außen
15 Waldershof Hausschutz aufßen

Waldsassen Hausschutz aufßen
Museum

vÄO Pfaffenreut Hausschutz
Kapelle CC}

J1 Hundsbach Hausschutz aufßen (Holz)
Neualbenreuth Hausschutz aufßen

Hausschutz ınnen
23 Egerer Wald Bıldbaum (am Wallfahrtsweg)

Holzmarter mıit Bıldern
Mıtterteich Hausschutz aufßen

Hausschutz ınnen Fronleichnamsaltar)
25 PleufSen Hausschutz außen (entfernt)

Gommelbergkirche Gnadenbild (Olbild,
76 Kleinsterz Hausschutz außen

Leonberg Hausschutz außen
78 Mähring aum
29 Pılmersreuth Hausschutz außen (Holz, verkauft)

Griesbach Hausschutz außen 1!
31 Dippersreuth Hausschutz außen

Bildbaum
Friedlhof Bildbaum
Großkonreuth Hausschutz

Scheune
Bärnau Hausschutz aufßen

Hausschutz ınnen
Gartengrotte

Kunststoff, Holz und AUS Rıglasreuth)
Steinbergkirche

Naab Hausschutz aufßen
Hausschutz innen

Heimhoft Steinbildstock
f Thanhausen Hausschutz aufßen G1ps)
38 Altglashütte Hausschutz aufßen (Holz)

Bildbaum (Holz)
39 Hohenthan Hausschutz aufßen (entfernt)
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Ellenfeld Hausschutz aufßen
41 Iglersreuth Holzmarter (Holz

Brunn Hausschutz aufßen
43 Grün Hausschutz aufßen

Kapelle (Sandsteın, bez AL“)
44 Wıldenau Hausschutz aufßen
45 Beid!l Hausschutz aufßen

bıs 993 ın Baumkapelle)
Hausschutz innen datiert >>

G1ps)
Wurmsgeftäll Kapelle (entfernt)
Bodenmühle Steinbildstock (Altar Flurprozession)

48 Schnackenhof Kapelle (entfernt)
FErkersreuth Hausschutz außen
Liebenstein Hausschutz außen

51 Atzmannsberg Hausschutz außen
Lindenhof Kastl) Kapelle

539 Kemnath Hausschutz außen (nun:)
53h Gabellohe Hausschutz innen

Höflas (b Kemnath) Hausschutz aufßen
Dechantsees Hausschutz außen

F 2 Arnoldsreuth Hausschutz außen (Holz)

Landkreis Neustadt/WN
Neuhaus Hausschutz aufßen

Bildstock (entfernt)
(Holz, bez»

Rotzendort Hausschutz aufßen 1
58 Eppenreuth Hausschutz außen

Wurz Grabstein (eines 1.-Wallfahrer, biıs
Flofß Kırche St. Nıklas Hälfte

61 Neustadt/W N Hausschutz außen
Museum (Wallfahrtsandenken,

Hammerles Hausschutz außen
Parkstein Hausschutz außen
Obersdort Hausschutz außen

65 Döltsch Hausschutz außen
66 Kirchendemenreuth Hausschutz aufßen (Holz)

Steinreuth Hausschutz außen
68 Letzau Bildstock 1 bez „1858")
69a Erpetshof Kapelle (Holz); jetzt:
69b Vohenstrau{fß Museum

Schönbrunn Hausschutz aufßen
/1 Wendersreuth Hausschutz aufßen

Tschechei
Hausschutz ınnen (?) (datiert „Königsberg 1834”) ach

CRD Nebanice heb Pfarrkirche bis 1991, nun:)
CRec Frantiskovy Lazne
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Nachwort
Diese Arbeıit 1St eigentlich L1UT eın Anfang. Es waren noch viele Untersuchungen

notwendig, die auch andere Vesperbilder-Wallfahrten unserer Regıon einzubeziehen
hätten Zu Beıispiel 1m Lkr Tirschenreuth die VO: Gommelberg bei Pleufßen un!
das Vesperbild der Grünlaser Kapelle be] Ebnath >

Dıie Wıederbelebung der volkstümlichen Walltfahrt UF Schmerzensmutter VO' Tır-
schenreuth in den etzten Jahren hat be] einıgen Besitzern durchaus Interesse ihren
alten Vesperbildern geweckt. Viele sınd schon vorher, erst ın unserer Zeıt, achtlos VOI -
nıchtet worden oder namenslosen Objekten des Antıquitätenhandels geworden

Dıie Schmerzensmutter VO  — Tirschenreuth ın ıhren Nachbildungen War jedoch frü-
her eın persönliches Identifikationssymbol un Ausdruck der Volksreligiosität. Kann
S1e wieder werden un:! wWenn nr“ eın Woachsbild ist, das INa  . heute kaufen
kann %>

Gommelberg: Durch die Gründungslegende 1St nachgewiesen, da{fß das wundertätige
Vesperbild nıe eın Tonbild WAar.

Ptarrei Ebnath, Grünlaser Kapelle: Sprofswallfahrt VO  — Marıa Kulm; seıtlıch der Wand eın
anderes Vesperbild-Gemälde, welches verehrt wurde, z.B als Hausschutz nachgeformt

ın Holz (Schulstraße 16, Ebnath)55 Ab 300 aufwärts; den Typus Tirschenreuth kennt INan nıcht.
4us dem Klosterladen (Tırschenreuth). Dıie Schmerzensmutter wırd wieder ın Holz

geschnitzt. Selbst Tonbilder werden (nıcht gewerblich) hergestellt.
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